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Baugewerbe: Beseitigung der Flutschäden begünstigt Tiefbau
Im Baugewerbe Sachsens setzte sich die im April
erfolgte Besserung des Geschäftsklimas nicht fort. Im
Gegenteil: Im Mai verschlechterte es sich wieder.
Damit blieben die Werte des Indikators abermals
etwas tiefer in der Unterkühlungszone als im Durch-
schnitt aller neuen Bundesländer. Die beiden Kom-
ponenten des Geschäftsklimas entwickelten sich in
entgegengesetzte Richtungen. Während sich die
aktuelle Geschäftslage besserte, verschlechterten
sich die Aussichten. Trotz Aufwärtsentwicklung in der
Geschäftslage überwog auch im Mai der Anteil der
Unternehmen mit einer schlechten Geschäftslage
gegenüber jenen, die von einer guten Lage berichte-
ten um etwa ein Drittel. Eine Behinderung der
Bautätigkeit stellten nur noch 47 % der Unternehmen
fest (April: 63 %; März: 87 %). Die Geräteauslastung
ist von 71,8 % im April auf 73,4 % angestiegen; sie 
lag damit deutlich über dem Stand vom Mai 2002
(62,1 %). Der Aufwärtstrend setzte sich also weiter
fort. Die Auftragsbestände reichten sowohl im April
als auch im Mai für 2,1 Monate. Zum Vergleich: Im
Vorjahr waren es 1,9 bzw. 1,5 Monate; im Durch-
schnitt der neuen Bundesländer waren es im April
und im Mai 2,2 Monate. Hinsichtlich der weiteren Ent-
wicklung rechneten mehr Unternehmen mit einer Ver-
schlechterung.
Für die nächsten Monate gingen die Unternehmen
des sächsischen Baugewerbes von anziehenden
Preisen aus. Die Beschäftigungserwartungen der
Unternehmen deuten per saldo weniger häufig auf
eine restriktive Personalplanung hin wie in den Mona-
ten März und April. 
Im sächsischen Tiefbau besserte sich die Geschäfts-
lage im April sprunghaft, was wohl darauf zurückzu-
führen ist, dass die Nachfrage angezogen hat und die
witterungsbedingten Behinderungen an Bedeutung
verloren. Aber auch im Mai verringerten sich die nega-
tiven Einflüsse auf die Beurteilung der aktuellen
Geschäftslage. Per saldo rund ein Fünftel der Unter-
nehmen bewertete die Lage als schlecht; im März
gaben noch zwei Fünftel ein entsprechendes Urteil
ab. Die Auftragsbestände erhöhten sich von März bis
Mai von 1,9 auf 2,3 Monate vermutlich auch infolge
zusätzlicher Aufträge im Zusammenhang mit der
Beseitigung der Flutschäden. Die Geräteauslastung
hat sowohl im April als auch im Mai zugenommen.
Der Auslastungsgrad war im sächsischen Tiefbau
zuletzt mit 75,1 % wesentlich höher als vor Jahresfrist
(54,4 %) und auch etwas höher als im Durchschnitt
der neuen Bundesländer (73,9 %). Die Perspektiven
für die künftige Bautätigkeit waren im Mai allerdings
wieder vermehrt von Skepsis geprägt. Auch in den
Geschäftserwartungen dominierten die negativen
Meldungen wieder stärker als im April. Die Preiser-
wartungen deuten allerdings noch häufiger als bisher
auf einen Anstieg hin. 
Auch im sächsischen Hochbau besserte sich die
Geschäftslage im Berichtszeitraum, doch bewerteten
im Mai per saldo 43 % der Unternehmen ebenfalls
ihre aktuelle Situation als schlecht. Die Reichweite 
der Auftragsbestände belief sich auf 1,9 Monate 
und war damit geringer als einen Monat zuvor (April:
2,1 Monate), aber höher als im Mai 2002 (1,5 %). Im
Hochbau der neuen Bundesländer insgesamt reich-
ten die Aufträge im Mai für 2,1 Monate. Der Rück-
gang der Auftragsbestände im sächsischen Hochbau
von April auf Mai steht wohl in engem Zusammen-
hang mit der stärkeren Auslastung der Gerätekapa-
zitäten. Sie erhöhte sich von 67,2 auf 69,3 %. Im Mai
des vorigen Jahres waren die Geräte zu 62,5 % aus-
gelastet. Hinsichtlich der künftigen Entwicklung nahm
die Skepsis der Firmen seit der Jahreswende konti-
nuierlich zu. In der Zwischenzeit gehen per saldo
reichlich zwei Fünftel der Unternehmen davon aus,
dass sich die Lage in den nächsten Monaten ver-
schlechtern wird. Die Preise dürften nach ihrer Auf-
fassung weitgehend stabil bleiben. 
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Abb. 1
Bauhauptgewerbe (ohne Fertigteil-Hochbau)
Neue Bundesländer und Sachsen
Sachsen Neue Bundesländer
  a) Mittelwerte aus den Firmenmeldungen zur gegenwärtigen und der in den nächsten 6 Monaten erwarteten Geschäftslage.
  b) Saldo aus den Meldungen über höhere (+) und niedrigere (-) Bautätigkeit in den nächsten 3 Monaten.
  c) In % der betriebsüblichen Vollauslastung.
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